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Liebe Leserinnen und Leser, 

Moin, Moin!

Liebe Leserinnen und Leser,

ich möchte Ihnen zunächst ein frohes und vor allem gesun-
des Jahr 2021 wünschen.

Das Jahr 2021 wird politisch. Neben der Bundestagswahl er-
wartet uns auch eine Kommunalwahl, in der Sie unter anderem 
einen Bürgermeister als auch den Samtgemeinderat und Kreis-
tag wählen dürfen. „Na so was“ ermöglicht allen Parteien vor 
Ort, ihre Meinungen und Sichtweisen in Beiträgen und Artikeln 
zu veröffentlichen, damit Sie liebe Leserinnen und Leser einen 
noch besseren Eindruck der politischen Arbeit vor Ort erhalten 
können.

Ein besonderes politisches Highlight war schon die Wahl 
des neuen Vorsitzenden der CDU-Deutschlands. Lesen Sie 
hierzu meinen nicht ganz unkritischen Kommentar auf der Seite 
4 sowie die Stellungnahme von Ulf Thiele auf der Seite 6.

„Erst der Spaziergang, dann die Belohnung“ heißt es künftig 
beim Heseler Wald. Mehr hierzu finden Sie auf der Seite 10.

Die Einschränkungen zur Eindämmung der Corona-Pande-
mie treffen insbesondere die lokale Wirtschaft.  Das Unterneh-
men El-Wi aus Hesel steckt aber nicht den Kopf in den Sand, 

sondern zeigt sich von seiner besonders kreativen Seite. Sehen 
Sie sich die Anzeige auf Seite 19 an! Ein Beispiel, das zum Nach-
ahmen einlädt!

Gerne möchte ich Sie noch auf das neue „Na so was“-Ge-
winnspiel „1 aus 77“ hinweisen. Das Mitmachen ist vollkommen 
kostenlos und dennoch warten tolle Gewinne auf Sie.  Auf der 
Seite 29 erfahren Sie mehr.

Viele weitere interessante Berichte und Artikel warten nur da-
rauf, von Ihnen gelesen zu werden.

Unterhaltsame Momente wünscht Ihnen

Ihr
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Armin Laschet neuer CDU-Vorsitzender in Deutschland –  
CDU im Landkreis Leer war für Merz

Ein Kommentar von Hans-Jürgen Aden

Der CDU-Kreisverband Leer dürfte nach dem Parteitag 
der CDU Deutschlands und der Wahl von Armin Laschet 
zum neuen Vorsitzenden mehrheitlich enttäuscht sein. La-
schet setzte sich in der Stichwahl mit 521 Stimmen nur 
knapp gegen Friedrich Merz mit 466 Stimmen durch.

Die Leeraner Christdemokraten hatten im Vorfeld zur 
Wahl des Bundesvorsitzenden eine Mitgliederbefragung 
durchgeführt, in der sich über 60 % für Friedrich Merz, 23,5 
% für Norbert Röttgen und nur 9,1 % für den Sieger Armin 
Laschet aussprachen. Doch enttäuscht dürften nicht nur die 
CDU-Mitglieder des Landkreises Leer sein. Denn bei nahe-
zu allen Umfragen von Kreisverbänden im gesamten Bun-
desgebiet hatte stets der Kandidat Friedrich Merz die Nase 
vor Armin Laschet gehabt. Aber bei der CDU waren anders 
als beispielsweise bei der SPD eben nicht die rund 407.000 
Parteimitglieder aufgerufen, ihren Vorsitzenden zu wählen, 
sondern nur 1001 Delegierte. Die 1001 Delegierte wurden 
wiederum in den Landes-, Kreis- oder Bezirksverbänden ge-
wählt, um den jeweiligen Verband zu vertreten.

Unabhängig davon, wie man zu den einzelnen Kandi-
daten steht, kann es nach dem Demokratieverständnis des 
Autoren nicht sein, dass die gewählten Delegierten in keins-
ter Weise an die offenkundige Mehrheitsmeinung der Partei-
basis gebunden sind. Zwar ist auch die Demokratie in der 
Bundesrepublik  Deutschland in Gänze geprägt von einer 
repräsentativen Vertretung, was sich bei aller Kritik durch-
aus als Erfolgsmodell erwiesen hat. Doch wenn bei einer 
Vorsitzendenwahl einer Partei, mit der so offensichtlich eine 
grundsätzliche Richtungsentscheidung verbunden ist, die 
gewählten Delegierten der CDU anders entscheiden als sich 
die Mehrheitsmeinung der Mitglieder darstellt, kann sich dies 
im Nachhinein auch als Spaltpilz herausstellen.  

Spahn Manöver unfair

Dies gilt umso mehr mit Blick auf das unglückliche Ma-
növer von Bundesgesundheitsminister Jens Spahn. Dieser 
nutzte im Vorfeld zur Abstimmung ein als Fragerunde de-

klariertes Format nicht etwa wie vorgesehen dafür, um eine 
Frage an die Kandidaten zu stellen (was angesichts seiner 
gemeinsamen Kandidatur mit Armin Laschet schon zumin-
dest fragwürdig gewesen wäre). Nein, Herr Spahn setzte 
noch einen drauf und ergriff die Gelegenheit, um nochmals 
zur Wahl seines Kompagnons aufzurufen. Viele bewerten 
dies als grobes Faul! Ob der Beitrag von Spahn tatsächlich 
zur Wahl von Laschet geführt hat oder im Gegenteil vielmehr 
ein Nachteil war, sei dahingestellt. Befremdlich war das Vor-
gehen allemal und dürfte Wasser auf den Mühlen des nicht 
zufriedenen Merz Lagers sein. Für dieses Manöver hat der 
Bundesgesundheitsminister auch direkt eine erste Quittung 
erhalten. Denn trotz seiner derzeitigen Popularität in Umfra-
gen hat er von allen gewählten stellvertretenden CDU-Vorsit-
zenden die wenigsten Stimmen erhalten. 

Nach dem Parteitag bemühten sich die Verantwortlichen, 
zum Zusammenhalt aufzurufen. Einen Tag nach der Wahl 
entschuldigte Spahn sich sogar öffentlich und gestand ein, 
dass sein Beitrag nicht zu dem Frageformat gepasst habe. 
Doch ob diese Beschwichtigungen reichen, um das bro-
delnde Merz Lager zu besänftigen? Und was passiert jetzt 
mit Merz? Für das CDU-Präsidium wollte er trotz Bitten des 
neuen Vorsitzenden nicht kandidieren. Stattdessen ver-
öffentlichte er sein Angebot, als Wirtschaftsminister in die 
derzeitige Bundesregierung einzutreten und damit Herrn 
Altmaier abzulösen. Ein cleverer Schachzug von Merz. Mit 
Blick auf seine besondere Beziehung zu seiner „Freundin“ 
Angela Merkel war ihm die geringe Erfolgsaussicht seiner 
Forderung bewusst. Doch hat Merz mit diesem Angebot die 
Botschaft an die Parteimitglieder platziert, dass er auch nach 
seiner Niederlage bereit war, sich in den Dienst der Partei zu 
stellen. Unterm Strich war dieses Manöver wohl auch nicht 
unbedingt geeignet, zur Einigkeit der CDU beizutragen. 

Im Ergebnis war es ein Parteitag mit politischen Macht-
spielchen und einigen Winkelzügen. Mal abwarten, wie Ar-
min Laschet das aufziehende Gewitter in der Partei wieder 
aufzuhellen gedenkt.
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Zur Wahl des neuen CDU-Parteivorsitzenden auf dem 
digitalen 33. Bundesparteitages der CDU Deutschlands 

erklärt Ulf Thiele, Mitglied des Landtages und Vorsitzender 
der CDU Ostfriesland:

„Dem neuen Parteivorsitzenden der CDU Deutsch-
lands, Ministerpräsident Armin Laschet, gratuliere ich, 
auch im Namen der CDU Ostfriesland, zu seiner Wahl 
durch die Mehrheit der Delegierten des digitalen 33. 
CDU-Bundesparteitages. Dies verbinde ich mit einer 
Einladung, sobald das Infektionsgeschehen dies zu-
lässt, Ostfriesland zu besuchen und sich ein persön-
liches Bild von den Heraus-
forderungen und Chancen 
unserer Heimatregion zu 
machen.

Armin Laschet übernimmt 
die Führung der CDU in sehr 
herausfordernden Zeiten 
und hat daher nach dieser 
Wahl die Unterstützung der 
Partei verdient. Die CDU hat 
über mehrere Monate hin-
weg einen intensiven aber 
fairen parteiinternen Wett-
streit der drei Kandidaten um 
die Nachfolge von Annegret 
Kramp-Karrenbauer erlebt. 
Daher danke ich, auch im 
Namen der CDU Ostfries-
land, in gleicher Weise Nor-
bert Röttgen und Friedrich 
Merz für ihre Bereitschaft, 
sich dieser Wahl und der He-
rausforderung des Parteivor-
sitzes zu stellen und für den 
fairen parteiinternen Wahl-
kampf.

Als Vorsitzender der CDU 
Ostfrieslands möchte ich meine Glückwünsche an Ar-
min Laschet ausdrücklich mit dem Wunsch verbinden, 
dass alle drei Kandidaten mit ihren Kompetenzen und 
mit ihrer Energie weiterhin gemeinsam für unser Land 
und für die CDU arbeiten. Ich persönlich habe Friedrich 
Merz gewählt. Aber ich respektiere selbstverständlich 
die Entscheidung der Mehrheit der Delegierten dieses 
Parteitages. Die Volkspartei CDU ist vor allem dann 
stark, wenn sie als Mannschaft auftritt und den ver-

schiedenen Strömungen und Positionen unserer Ge-
sellschaft Raum und Gesicht gibt. Es geht jetzt darum, 
dieses Land sicher durch die Pandemie und die Wirt-
schaftskrise zu führen. Es geht darum, den Menschen 
eine gute Perspektive zu geben und Vertrauen zu 
schaffen, dass die Union dies auch nach der Kanzler-
schaft von Angela Merkel deutlich besser kann, als die 

linken Parteien in unserem 
Land oder die Radikalpopu-
listen von Rechtsaußen. Wir 
sind der Überzeugung, dass 
dies mit einem Kompetenz-
team mit Armin Laschet an 
der Spitze sehr gut gelingen 
kann.

Annegret Kramp-Karren-
bauer danken wir ostfriesi-
schen Christdemokraten für 
ihre Impulse und ihre Arbeit 
als CDU Generalsekretärin 
und als Parteivorsitzende. 
Sie hat gemeinsam mit dem 
CSU-Chef und bayerischen 
Ministerpräsidenten Markus 
Söder die Union wieder zu-
sammengeführt und den 
gefährlichen Schwestern-
Streit zwischen CDU und 
CSU beendet. Und sie hat 
einen wichtigen Beitrag für 
die Modernisierung der CDU 
geleistet. Sie hat sich in den 
Dienst der Partei gestellt. 
Dafür danken wir ihr sehr.

Unser Glückwunsch gilt auch den niedersächsi-
schen Kandidaten für den Bundesvorstand der CDU. 
Silvia Breher (stellvertretende Parteivorsitzende), Dr. 
Bernd Althusmann (Präsidium), Henning Otte (Mit-
gliederbeauftragter), Laura Hopmann und Elisabeth 
Heister-Neumann (Beisitzer) wurden alle souverän ge-
wählt. Wir wünschen ihnen viel Tatkraft und Erfolg für 
ihre Aufgabe in der Führungsmannschaft der CDU.“

INFORMIERTCDU INFORMIERT

Ulf Thiele ist seit 2003 für die CDU im Niedersächsischen 
Landtag tätig. Er ist stellvertretender Vorsitzender der 
CDU-Landtagsfraktion und ihr finanzpolitischer Sprecher.
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Der Mensch ist leider nur vernunftbegabt
Der Mensch ist vernunftbegabt. So sagt man. 

Und es stimmt: er ist zur Vernunft begabt. Das be-
deutet jedoch nicht, dass er auch vernünftig ist. Das 
zeigt sich oft im Leben, gerade aber auch in der ak-
tuellen Corona-Pandemie.

Stoßstange an Stoßstange standen an den Feri-
entagen die Autos in den Skigebieten Deutschlands. 
So auch im Harz. Die Restaurants hatten geschlos-
sen, nicht einmal öffentliche Toiletten gab es. Und 
so erledigte manch ein Besucher sein „Geschäft“ 
im Vorgarten irgendeines Anwohners. Ekelhaft. Viel 
schlimmer aber: von Corona, den Ansteckungsge-
fahren und den deshalb notwendigen Maßnahmen 
wie Abstandhalten, Mund-Na-
se-Maske und, wie schon be-
schrieben, Hygiene, schienen 
manche nichts gehört zu ha-
ben. 

Vielleicht waren die Regeln 
auch nicht streng genug. Wozu 
musste man sich über Weih-
nachten und Neujahr mit meh-
reren Menschen treffen? Keine 
Symptome zu haben bedeutet 
ja noch lange nicht, dass man 
sich nicht das Virus eingefan-
gen hatte und es munter weiter-
geben kann. 

Angeblich ist eine Corona-
Infektion zumeist binnen zweier Wochen ausgestan-
den. Warum gab es keinen Lockdown für zwei, drei 
Wochen, vom 20. Dezember bis zum 10. Januar? 
Einen richtigen Lockdown, nicht so einen halbherzi-
gen Versuch davon: Schulen und Kindergärten hat-
ten ohnehin geschlossen, viele Unternehmen waren 
in den Weihnachtsferien, die dann wegen der Pan-
demie eben verlängert worden wären. Nur wirklich 
lebensnotwendige Betriebe und Einrichtungen hät-
ten geöffnet bleiben dürfen. Es hätte ein generelles 
Reise- und Besuchsverbot geben können, geben 
müssen, verbunden mit einem Fahrverbot außer-
halb des Zulassungsbezirkes des eigenen Autos. 
Und eine bundesweite Ausgangssperre. So wären 
die Kontakte nahezu komplett auf null gebracht, die 
Infektionsgefahr weitestgehend beseitigt worden.

Und schon während der Lockdown-Zeit hätten die 
Grenzen geschlossen werden müssen: Wer nach 
Deutschland kommt, muss erst einmal zwei Wochen 
in einer strikten Quarantäne verbringen. Wenn es 

denn stimmt, dass die Infektion nach zwei Wochen 
ausgestanden ist – wäre das eine Möglichkeit ge-
wesen. Und ist es noch: So wie es aussieht, wer-
den uns Corona und seine mutierten Artverwandten 
noch etliche Monate in ihrem Bann gefangen halten. 
Die Impfkampagne läuft nur stockend an und bis die 
notwendige Herdenimmunität  erreicht ist, braucht 
es mindestens bis in den Spätherbst 2021 – und das 
ist noch optimistisch gerechnet.

Als im Jahr 1962 die große Sturmflut die Nordsee-
küste heimsuchte, hunderte Menschenleben forder-
te, hat der damalige Hamburger Innensenator Hel-
mut Schmidt sich die Bundeswehr unterstellt, dazu 

auch noch alliierte Truppen und 
sie dort eingesetzt, wo es nötig 
war. Durfte er das? Nein, das 
durfte er nicht. Die Bundeswehr 
durfte nicht im Innern einge-
setzt werden. Alliierte Truppen 
unter deutschem Kommando 
erst recht nicht. Schmidt hat 
sich wenig um diese Vorgaben 
geschert und getan, was not-
wendig und richtig war. Und 
seine Kühnheit hat sich ge-
lohnt: Tausenden Menschen 
wurde so das Leben gerettet. 

Es wäre gut und richtig, 
wenn verantwortliche Politiker 

auch heute das Rückgrat hätten, zu tun, was getan 
werden muss, um die Pandemie zu beseitigen. Soll-
ten die Maßnahmen nicht funktionieren, wäre noch 
genug Zeit, ihren Rücktritt zu fordern oder sie sogar 
aus dem Amt zu jagen. Das möchte kein Politiker – 
und so unterbleiben richtige Entscheidungen. 

Natürlich kann man weiter an die Menschen 
appellieren, sich vernünftig zu verhalten. Die aller-
meisten tun das auch – manche aber eben auch 
nicht. Wenn Worte zur Überzeugung nicht ausrei-
chen, dann müssen eben Verbote her. Oder man 
hofft, dass die Pandemie irgendwann von selbst 
verschwindet. Die Chancen dafür stehen übrigens 
gar nicht so schlecht: auch die Pest ist irgendwann 
wieder verschwunden, ohne Impfungen, ohne Me-
dikamente. Das zumindest gibt Hoffnung – die Hoff-
nung auf die Natur, wenn der Mensch es nicht mehr 
richten kann oder will.

 
Von Alex Siemer
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Neue Entgelte für 
Abfallentsorgung 

Landkreis Leer senkt 
Grundentgelt / 

 Die Sperrgutabfuhr 
soll nicht länger 
kostenlos sein 

Der Kreistag des Landkreises Leer hat in seiner Sitzung vom 
14. Dezember 2020 neue Entgelte für die Abfallentsorgung be-
schlossen. Ab Januar 2021 beträgt das Grundentgelt 82,20 € 
statt der bisher geforderten 93,60 €.

Dafür wird im Gegenzug der Preis für den grauen Restmüll-
sack angehoben und ein Entgelt für das Einsammeln von Sperr-
gut eingeführt. Dabei handelt es sich um Kosten, auf die Bürge-
rinnen und Bürger Einfluss nehmen können: Wer weniger Müll 
produziert und Wertstoffe sortiert, kann Geld sparen. Mit der 
geplanten Neuordnung der Entgelte will der Abfallwirtschaftsbe-
trieb das Verursacherprinzip stärker betonen und die Bürgerin-
nen und Bürger motivieren, ihre Abfälle noch besser zu trennen. 

Während das Grundentgelt für die Müllabfuhr sinkt, werden 
die Restmüllsäcke teurer: Das Entgelt für einen 50-Liter-Sack 
steigt von 0,90 Euro auf 1,16 Euro, für einen 30-Liter-Sack von 
0,54 Euro auf 0,70 Euro. Grünabfall- und Papiersäcke werden 
dagegen nicht teurer. Die gelben Säcke sind ohnehin 
kostenlos. 

Die Abholung von Sperrmüll ist im Landkreis Leer 
bislang kostenlos. Pro Einwohner fallen allerdings auch 
rund 55 Kilogramm im Jahr an – und das ist im Ver-
gleich mit anderen Landkreisen eine sehr hohe Men-
ge. So werden zum Beispiel bei Haushaltsauflösungen 
manchmal ganze Fahrzeugladungen an Sperrgut an 
die Straße gestellt. 

Statt die Kosten dafür weiterhin auf alle Haushalte 
umzulegen, sollen die Verursacher in Zukunft an den 
Entsorgungskosten beteiligt werden. Damit will der Ab-
fallwirtschaftsbetrieb auch einen Anreiz schaffen, Abfall 
zu vermeiden, indem etwa noch gut erhaltene Teile So-
zialen Kaufhäusern angeboten werden oder der Ver-
schenkbörse des Landkreises Leer. Deshalb wird ab 1. 
Januar 2021 ein Sperrgutentgelt erhoben: Es beträgt 
35 Euro für eine normale Abholung innerhalb von drei 
Wochen und 95 Euro innerhalb von fünf Werktagen. 
Um eine verlässliche Abfuhr zu gewährleisten, ist die 
Menge auf fünf Kubikmeter begrenzt. 

Auch die Menge an Restabfall soll vermindert werden. Des-
halb wird das Entgelt für Privatanlieferungen auf dem Wertstoff-
hof in Breinermoor  erhöht: von 20 auf 25 Euro je Kubikmeter. 
Für einen Kubikmeter Asbest steigt der Preis von 90 auf 105 
Euro. Sinken wird dagegen das Entgelt für verwertbare Baustoff-
abfälle bei allen Wertstoffhöfen, und zwar von 29 auf 20 Euro je 
Kubikmeter. Die vorgenannten Preise gelten auch für Anlieferun-
gen zur Abfallumschlaganlage Borkum. 

Weiterhin kostenlos bleiben die Baum- und Strauchschnitt-
abfuhr, die zweimal im Jahr stattfindet, die Abholung ausgedien-
ter Weihnachtsbäume sowie die Abgabe von Sonderabfällen bei 
mobilen Schadstoffsammlungen. 

Für weitere Fragen steht die Abfallberatung telefonisch unter 
der kostenlosen Service-Nummer 0800-925 2423  gerne zur 
Verfügung. 

  

1E
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Leerhoff
MÖ

Möbel nach Maß –
vom Büro bis zum

perfekten Wohnraum

Nutzen Sie jeden Raum,
wir zeigen Ihnen die Möglichkeiten.

Erst der Spaziergang, dann die Belohnung

Bonbonbude steht jetzt am Silbersee im Heseler Wald
Der Heseler Wald ist immer ein beliebtes Ausflugsziel. Aber seit 

Corona machen sich noch mehr Menschen auf den Weg nach He-
sel. Revierförster Gerd Dählmann bestätigt: „Ein Spaziergang im 
Wald tut gut. Die Lunge kann sich erholen, das Immunsystem wird 
gestärkt, Stress wird abgebaut. Unser Wald ist ein Wohlfühlraum 
für alle.“ 

Diese positiven Wirkungen sind sogar wissenschaftlich belegt 
– für Körper, Geist und Seele. Denn auch die Stimmung hebt sich. 
Dafür gibt es jetzt noch einen Grund mehr. Denn der Waldspazier-
gang wird im wahrsten Sinne des Wortes versüßt. Seit Mitte Januar 
hat nämlich Dajana Glöss aus Neukamperfehn ihre Bonbonbude 
auf dem Parkplatz am Silbersee aufgestellt. Spaziergänger werden 
dort mit heißem Punsch, Würstchen oder leckeren Mandeln ver-
sorgt.  

Möglich machte dies Gerd Dählmann. Denn der Förster enga-
giert sich ehrenamtlich als Bürgermeister für die Bürgerinnen und 
Bürger in Hesel. „Corona trifft viele Branchen hart. Aber unsere 
Schausteller sind besonders getroffen. Märkte und Feste fallen 
weg. Viele Familien stehen mit dem Rücken zur Wand. Sie ver-
dienen unsere Unterstützung. Wir haben hier die Möglichkeit. Und 
können dabei genießen.“ 

Die Waldspaziergänger nehmen das Angebot gerne an. Wie 
Dajana Glöss berichtet, nutzten viele Besucher schon das Angebot, 
sich etwas Leckeres zu gönnen. Dählmann freut dies: „Unser Wald 
ist ein Ausflugsziel für Jung und Alt. Mit dem zusätzlichen Angebot 
wird der Spaziergang noch attraktiver. Diese Aktion ist ein Gewinn 
für alle.“
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Berliner Testament: Wie Ehepaare ihren Nachlass regeln
Unklare Formulierungen, widersprüchliche Aussagen, 

falsch verwendete Rechtsbegriffe: Wenn der letzte Wille nicht 
eindeutig ist, kommt es später oft zu Streit, weil sich mehrere 
Personen für die rechtmäßigen Erben halten oder nicht klar 
ist, wer was oder wie viel bekommen soll. Dabei soll ein Testa-
ment eigentlich dazu dienen, Klarheit zu schaffen und Streitig-
keiten zwischen den Erben zu vermeiden. Oft sind sich die 
Ehegatten auch nicht über die Bindung des Testamentes nach 
dem Tode des ersten Ehegatten im Klaren. 

In einem Fall, über den das Oberlandesgericht Düsseldorf 
entscheiden musste, ging es um das gemeinschaftliche Testa-
ment eines Ehepaares. Dabei handelte es sich um ein hand-
schriftliches Testament, mit dem sich die Eheleute gegenseitig 
zu Alleinerben eingesetzt hatten. Schlusserbe sollte der ge-
meinsame Sohn sein. Nachdem der Ehemann verstorben war, 
besann sich die Frau jedoch anders. Sie verfasste ein neues 
Testament und setzte darin ihre Freundin zur Alleinerbin ein. 
Der Sohn, mit dem sie sich völlig zerstritten hatte, sollte aus-
drücklich nur noch seinen Pflichtteil erhalten. 

Damit war der Sohn natürlich nicht einverstanden und be-
kam am Ende vor Gericht Recht: Nach dem Tod des Eheman-
nes durfte die Frau die Schlusserbeinsetzung ihres Sohns, 
die sie zusammen mit ihrem verstorbenen Ehemann in dem 
gemeinschaftlichen Testament vorgenommen hatte, nicht 
mehr ändern, obwohl in dem Ehegattentestament die For-
mulierung gewählt war: „Der Überlebende ist durch dieses 
Testament nicht beschwert und kann in jeder Weise frei ver-
fügen“. Hiermit war nach Überzeugung des Gerichtes aber 
nur gemeint, dass der länger lebende 
Ehegatte über das Erbe zu Lebzeiten 
frei verfügen kann, aber eben nicht 
durch ein neues Testament die Nach-
folge nach seinem Tode regeln konnte. 

Bindungswirkung kennen 
Wenn Ehegatten gemeinsam ihr 

Testament machen, sind sie sich oft 
über die Bindungswirkung nicht im Kla-
ren. Setzen sie sich gegenseitig zu Al-
leinerben ein und bestimmen ihre Kin-
der zu ihren Schlusserben, kann dies 
der überlebende Partner nach dem 
Tod des Erstversterbenden nach dem 
Willen des Gesetzgebers im Zweifel 
nicht mehr ändern, es sei denn, eine 

Abänderungsmöglichkeit des länger lebenden Ehegatten wird 
in das Testament mit aufgenommen. Wichtig ist es daher, dass 
Ehepartner sich im Vorfeld der Testamentserrichtung Gedanken 
darüber machen, ob nach dem Tod des Erstversterbenden noch 
Änderungen bei der Erbenbestimmung möglich sein sollen und 
wenn, im welchem Umfang. Möglich ist zum Beispiel, dass der 
länger lebende Ehepartner nach dem Tode des ersten völlig frei 
neu testieren kann oder auch nur im Kreis der Abkömmlinge. 
Wenn keine Regelung hierzu getroffen wird, kann im Zweifel der 
Überlebende das Testament nicht mehr ändern. 

Zwischen dem Tode des ersten und dem Tode des über-
lebenden Ehegatten können viele Jahre vergehen, manchmal 
Jahrzehnte. In den meisten Fällen dürfte es nicht dem Willen der 
Ehegatten entsprechen, wenn der überlebende Ehegatte über-
haupt nicht mehr auf neuere Entwicklungen reagieren kann, 
wenn er sich mit einem Kind völlig überwirft oder ein Kind in Ver-
mögensverfall gerät und das Erbe an die Gläubiger des Kindes 
fallen würde.

Der Fall zeigt einmal mehr, wie ratsam es ist, beim Verfas-
sen des letzten Willens Beratung eines Notars oder Fachanwal-
tes für Erbrecht in Anspruch zu nehmen. Im schlimmsten Fall 
können durch unklare oder ungenaue Formulierungen Folgen 
ausgelöst werden, die so nicht gewünscht waren. Oder das Tes-
tament löst Streit zwischen mehreren Personen aus, die das 
Erbe für sich reklamieren, über den am Ende Gerichte entschei-
den müssen.

Ein Bericht von Stefan von der Ahe
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Beschneiden von öffentlichen Straßenbäumen ist 
Sachbeschädigung

Ein besonderes Markenzeichen der Gemeinde Hesel ist ihr 
Reichtum an Bäumen. Dies gilt vor allem für den Heseler Wald, 
das größte zusammenhängende Waldgebiet in Ostfriesland, 
aber auch für den Bereich der öffentlichen Flächen und der Stra-
ßenseitenbereiche. Der Schutz dieses Reichtums ist wichtig. 

Samtgemeindebürgermeister Uwe Themann und Bürger-
meister Gerd Dählmann weisen deshalb darauf hin: „Die Pfle-
ge der Bäume darf nur fachgerecht im Auftrag der Gemeinde 
durchgeführt werden. Eigenständiges Handeln ohne Beauftra-
gung und fachliche Qualifikation führt oftmals dazu, dass die ge-
wünschte natürliche Entwicklung zerstört wird. Anpflanzungen 
verkümmern und müssen frühzeitig beseitigt und ersetzt wer-
den.“

Das linke Bild zeigt einen unsachgemäß behandelten Baum im Vergleich zu einer natürlich entwickelten Anpflanzung.

Themann und Dählmann appellieren aus diesem Grund 
an die Bürger, bei Auffälligkeiten nicht selbst Hand anzulegen, 
sondern stattdessen die Verwaltung zu informieren. Denn die 
unsachgemäße Beschneidung ist Sachbeschädigung. Diese 
werde konsequent zur Anzeige gebracht. 

Für Themann und Dählmann ist klar: „Bäume sind nicht nur 
ein besonderer Schatz, der fachgerecht behandelt und gepflegt 
werden muss, sie machen auch Arbeit. Damit die Bürgerinnen 
und Bürgern damit nicht alleine gelassen werden, haben wir als 
freiwilligen Service der Gemeinde zur Unterstützung das Projekt 
„Laubkontainer“ eingeführt. Damit kann in unmittelbarer Nähe 
und kostenlos Laub entsorgt werden.“ 

Ein Bericht von Uwe Themann

2I
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SPD im Kreis Leer: Wir machen Wahlkampf für das Impfen 

Die SPD im Kreis Leer ermutigt die Bevölkerung 
dazu, sich gegen das Coronavirus impfen zu lassen 
und den Kampf gegen das Virus zu unterstützen, 
indem man sich an die neuen Auflagen hält. „Wir 
werden jedenfalls in den kommenden Wochen und 
Monaten nicht nur Wahlkampf für unsere politischen 
Ziele und unsere Kandidatinnen und Kandidaten ma-
chen, sondern auch für die Vorteile des Impfens und 
das Einhalten der Schutzmaßnahmen werben. Jeder 
Pieks in den Oberarm kann Menschenleben retten. 
Nicht zuletzt das eigene“, sagt die SPD-Kreisvorsit-
zende Anja Troff-Schaffarzyk. Jetzt seien erst einmal 
die älteren Menschen in den Pflegeeinrichtungen so-
wie das Personal in den Einrichtungen an der Reihe. 
Dann bekommen nach und nach alle eine entspre-
chende Einladung zur Impfung. Bei aller berechtig-
ten Kritik an den Unstimmigkeiten zum Auftakt des 
Impfens und trotz aller Probleme, die jetzt auf viele 
Menschen wegen der neuen Einschränkungen zu-
kommen, sieht die SPD keine Alternative. „Wir müs-
sen jetzt noch einige Monate durchhalten, um Schritt 
für Schritt wieder zu einem normalen Leben zurück-
zukehren. Aber das geht nur, wenn wir die Ausbrei-
tung des Virus’ eindämmen. Die aktuellen Zahlen 
im Landkreis Leer zeigen, dass sich einige wenige 
Menschen in der Weihnachtszeit und an Silvester 
nicht an die Auflagen gehalten und jetzt einen neu-
en Schub ausgelöst haben. Diese Unvernunft oder 
Unachtsamkeit bedauern und beklagen wir sehr und 
erinnern noch einmal eindringlich daran, den Mund-
Nasen-Schutz zu tragen, Abstand zu halten und in 

Räumen mit mehreren Menschen zu lüften.“ Man habe volles 
Vertrauen in die Behörden vor Ort und auf Landes- sowie auf 
Bundesebene: „Mit jedem Tag steigt die Zahl der Menschen, 
die geimpft werden. Die Impfdosen kommen. Der Landkreis 
Leer hat das Impfzentrum in vorbildlicher Weise aufgebaut. 
Wir blicken optimistisch in die Zukunft und freuen uns über 
jeden Mann und jede Frau, die jetzt geimpft werden“, so Anja 
Troff-Schaffarzyk.  

INFORMIERT
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Es liegt alles in Deiner Hand!

Heute habe ich Dir mal eine kleine Geschichte mitgebracht. 
Sie stammt aus einer mir unbekannten Quelle, doch sie trägt 
eine sehr interessante Botschaft in sich.

Unsere Geschichte hat sich begeben vor ungefähr 2000 
Jahren im alten Athen. Dort in der Nähe wohnte oben auf dem 
Berg in einer kleinen, kargen Hütte ein alter Mann. Er war da-
für bekannt, dass er besonders weise war und immer alles am 
besten wusste.

Unten in Athen lebten die Stadtmenschen, Arme und Reiche, 
Gesunde und Kranke, Alte und Junge. Und so wie heute, war es 
auch schon damals - die jungen Menschen ärgerten sich über 
die Alten, weil die fast immer alles besser wussten. 

Eines Tages sagt ein junger Mann zu seinem Freund: „Du, 
hör mal, ich weiß, wie wir den alten Weisen dort oben auf dem 
Berg „aufs Kreuz legen können.“ „Ach, dummes Zeug“, sagte 
der Freund, „Vergiss es. Das schaffst Du nie!“ „Doch - Pass auf“ 
entgegnet der Erste, „Ich nehme einen kleinen Vogel in meine 
Hand, halte die Hände auf dem Rücken und frage ihn, was ich 
in der Hand habe“. Da lacht der Freund und sagt: „Der ist so 
weise, der wird wissen, dass Du einen Vogel in der Hand hast.“ 
„Richtig – aber dann frage ich ihn, ob der Vogel lebt oder tot 
ist. Und nun pass auf: Sagt er, der Vogel ist tot, dann lasse ich 
ihn fliegen; sagt er, der Vogel lebt, dann drücke ich ihn schnell 
in meiner Hand tot und zeige ihm den leblosen Vogel. – Ganz 
gleich, was er sagt. In beiden Fällen hat er unrecht!“ – „Oh, das 
ist gut“, sagte der Freund. 

Am nächsten Morgen geht’s früh den Berg hinauf. Unterwegs 
schnappt sich der junge Mann ein Vögelchen von der Mauer. An 
der Hütte angekommen, klopfen sie und der alte Mann trat in 
die Tür. „Guten Tag weiser Mann. Sag einmal, was halte ich hier 
hinter meinem Rücken in meiner rechten Hand?“ – „Das sehe 
ich wohl, sagt der Mann, „Du hast einen niedlichen kleinen Vogel 
in der Hand“. „Ja, richtig! - Aber sag mal. Du bist doch so weise; 
sag mir, lebt dieser Vogel oder ist er tot?“ 

Nach einer kleinen Pause lächelte der weise Mann und sag-
te ganz ruhig: „Das beantworte ich Dir gern. Ob dieser Vogel lebt 
oder, stirbt liegt allein in Deiner Hand! --- Und wieder hatte der 
weise Mann recht! 

Wir geben gerne die Verantwortung ab oder legen unser 
Schicksal in fremde Hände. Wir sollten uns daher immer mal 
wieder bewusstwerden, dass jeder für sich selber die Verant-
wortung trägt und wir selber unsere Zukunft gestalten können. 

In diesem Sinne wünsche ich Dir ein frohes und erfolgrei-
ches neues Jahr.  

                                                                  Deine Gwendolyn 

P.S. In nur einer Stunde zeige ich Dir auf, was Du in Zukunft 
anders machen solltest und zeige Dir einen Weg, wie Du Dich 
erfolgreich am Markt positioniert. 

3N
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Westerwieke 134 
Moormerland-
JheringsfehnJheringsfehn
Tel. 04954/4178 
www.
fl eischerei-d-eckhoff.de

Rindergulasch aus dem Ofen
ZUTATEN (für 4–6 Personen)
3 Zwiebeln, 4 Schalotten, 
5 Perlzwiebeln, 6 Möhren, 
1 kg Rindergulasch, 
2 EL Butterschmalz (z. B. Butaris), 
Salz, Pfeffer, 2 EL Mehl, 
200 ml trockener Rotwein, 
1/2 Glas Rinderfond,
(200 ml), 6 Stiele Thymian, 
2 Lorbeerblätter, 1 Prise Zucker, 
Edelsüß-Paprika, 

Das komplette 

Rezepts gibt 

es im Laden.

Haushaltshilfe im Raum 
Moormerland gesucht!

In Moormerland in Warsings-
fehn wird für ein Geschäfts-
haushalt eine Haushaltshilfe 
gesucht. Die Tätigkeit umfasst 
30 bis 40 Stunden im Monat. 
Die Tätigkeit beinhaltet neben 
der Haushaltshilfe im Privat-
haus auch die Reinigung im 
Geschäft.
Bei Interesse melden Sie sich 
gerne telefonisch unter 04954 
/ 305140. Im persönlichen Ge-
spräch können die Details mit 
ihrer künftigen Arbeitgeberin 
besprochen werden und ob  
eine Zusammenarbeit infrage 
kommt.

 
Wir sind weiterhin telefonisch in der Zeit

 von 8.00 – 18.00 Uhr
und am Samstag von 9.00 – 14.00 Uhr für Sie da.

Bestellungen sind telefonisch (04954/94850) oder
 online unter www.prikker-holzmarkt.de möglich. 

Auslieferungen erfolgen nach wie vor.Auslieferungen erfolgen nach wie vor.

Bestellte Ware stellen wir auch auf Wunsch kontaktlos
zur Abholung bereit.

Bleiben Sie gesund.
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Samtgemeinderat Hesel verabschiedet einstimmig 
den Haushalt für 2021

Wo bleibt in diesem Jahr das Geld?
Zwei Tage vor dem Weihnachtsfest trat der Samtgemeinde-

rat in Form einer Videokonferenz zusammen, um über dringend 
anstehende Entscheidungen zu beraten und zu beschließen.

Ein besonderer Schwerpunkt dieser Sitzung galt dem Haus-
haltsplan 2021, der nach sehr intensiven Beratungen in den ein-
zelnen Fachausschüssen jetzt zur Beschlussfassung anstand.

Baubetriebshof:
Die größte Investition 

gilt in diesem Jahr dem 
2. Bauabschnitt des Ge-
bäudeneubaus mit dem 
Anbau einer Fahrzeug-
wärmehalle und einem So-
zial- und Verwaltungstrakt 
sowie der Erschließung 
der Außenanlagen u.a. mit 
Lager- und Fahrflächen, 
Containerstel lp lätzen, 
Waschplatz und Parkflä-
chen.

Auch soll der für den 
Winterdienst benötigte, 
fast 25 Jahre alte Streu-
anhänger, durch ein Neu-
gerät für 54.100 € ersetzt 
werden.

Klärwerk:
241.400 € sind für die 

Klärschlammbeseitigung 
vorgesehen, für die An-
schaffung von Pumpen für 
die Druckentwässerung 
weitere 110.000 €, für ein 
Rührwerk für das Bele-
bungsbecken stehen 12.000 €, die Herstellung von Schmutz-
wasserkanalanschlüssen 18.000 € und die neue Pumpe in der 
Station grüner Weg 6.500 € bereit. Die Entsorgung von Bau-
schutt, Kompost, Altreifen usw. wurde mit 30.000 € veranschlagt.

Auch ist die Installation einer Photovoltaikanlage auf dem 
Betriebsgebäude für 130.000 € vorgesehen.

Im Bereich Bauleitplanung sind insgesamt 170.000 € im 
Zusammenhang mit der Ausweisung von Windenergiepotenzial-
flächen eingeplant.

Für die Kindertagesstätte Holtland stehen fast 100.000 € 
neben dem Betriebskostenzu-schuss in Höhe von 532.200 € für 
den Einbau einer zusätzlichen Fluchttreppe und die Erweiterung 

des Küchen- bzw. Spei-
seraums zur Verfügung. 
Für Spielmaterial, Möbel, 
Spielgeräte für die ande-
ren Kitas und Krippen 
sind weitere ca. 10.000 
€ und für elektronische 
Schließanlagen 20.000 € 
vorgesehen.

Für die drei Grund-
schulen stehen ca. 80.000 
€ für Möbel, Geschäftsauf-
wendungen und kleinere 
Anschaffungen zur Verfü-
gung.

Die Sanierung der 
Freisportanlage ist eben-
falls auf dem Programm, 
hierfür sind insgesamt 
über 100.000 € veran-
schlagt.

Im Bereich Feuerweh-
ren stehen 100.000 € für 
die Grundstücksbeschaf-
fung und Beplanung für die 
FFW Holtland, fast 20.000 
€ für Beschaffungen der 
einzelnen Wehren, 40.000 

€ für digitale Handsprechfunkgeräte und 50.000 € Aufwendun-
gen für Dienstkleidung, Schutzausrüstung, Lehrgängen… der 
ehrenamtlich Tätigen bereit.

Für die Erneuerung der technischen Ausstattung des 
Schwimmbades wurden annähernd 800.000 € veranschlagt.
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Halb voll oder halb leer?

Gehören Sie zu den Menschen, deren Glas halb voll ist 
oder ist ihr Glas eher halb leer? 

Ich habe eine Tante, sie ist so positiv eingestellt, sie sieht 
sogar in schwierigen Situationen und Krankheitszeiten immer 
noch das Positive. Ihr Optimismus ist richtig ansteckend. Es 
scheint ihr auch leicht zu fallen. Ihr Motto ist „Ich kann sowie-
so nichts daran ändern, also mache ich das Beste daraus.“ 
Ich bin auch eher der Optimist, aber mir fällt es schon etwas 
schwerer in schweren Zeiten das Gute zu sehen. Vielleicht 
geht es Ihnen so, dass Sie eher die Probleme und Schwie-
rigkeiten im Leben sehen, unter Ihren Umständen leiden und 
sagen es gibt nichts Positives. Dann bitte ich Sie jetzt eine 
kleine Übung mit mir zu machen. 

Nehmen Sie einen Kugelschreiber und malen in ihre rech-
te Handinnenfläche ein Pluszeichen und in ihre linke Hand-
innenfläche ein Minuszeichen. Halten Sie beide geöffneten 
Handflächen vor sich hin, so dass Sie beides lesen können. 

Nun bitte ich Sie die linke Hand ganz dicht vor ihr Gesicht 
zu halten. Was können Sie jetzt sehen? Das Minuszeichen, 
richtig? Vermutlich sehen Sie jetzt nur das Minuszeichen und 
das Pluszeichen in ihrer rechten Hand gar nicht mehr. 

So ist es auch oft im Leben. Wenn wir das Schwere, die 
Probleme und Schwierigkeiten oder das was wir nicht haben 
im Fokus haben, verlieren wir das Positive aus dem Blick. 
Wir sind dann oft fest davon überzeugt, dass es nichts Posi-
tives gibt, weil wir es nicht sehen. Ich kenne das und wenn 
ich erst mal auf das Negative fokussiert bin, ist es gar nicht 
so einfach auch das Positive wieder zu sehen.

Mir hilft es innerlich auf Abstand zu gehen und die Hän-
de erst einmal so zu halten, dass ich beides wieder sehen 
kann. Dann fokussiere ich die rechte Hand und mache mir 
bewusst, was es gutes in meinem Leben gibt und wofür ich 
dankbar sein kann. Ich fange dann mit ganz „banalen“ oder 
vielleicht sollte ich besser sagen mit „mir selbstverständli-
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chen“ Dingen an. Zum Beispiel, dass ich in einem Haus mit 
Heizung wohne, in einem Bett schlafen darf und nicht auf 
dem harten Boden liegen muss; dass es abends Licht gibt, 
ich in Ostfriesland wohne, wo die Luft sauber ist; dass ich 
krankenversichert bin und jederzeit zum Arzt gehen kann 
und es den Notruf 112 gibt. Ich bin aber auch dankbar für 
Menschen, die ich kenne und die es gut mit mir meinen, aber 
auch für mein Marmeladenbrot am Morgen. 

Glauben Sie mal nicht, dass ich in schweren Zeiten im-
mer daran denke, oft braucht es jemanden, der mich daran 
erinnert. Zu Beginn der Coronakrise gab es genau so jeman-
den für mich. Ich bin Teil einer Kleingruppe, in der wir uns 
über unseren Glauben austauschen. Wir sind unter anderem 
durch eine Chatgruppe miteinander in Kontakt. Eine Frau in 
unserer Gruppe machte den Vorschlag, jeden Tag 5 Dinge, 
für die wir dankbar sind, in die Chatgruppe zu schreiben. 
Dies haben wir eine Zeit lang gemacht und ich fand es sehr 
bereichernd und ermutigend. An dieser Stelle vielen Dank 
nochmal dafür, liebe S., es hat mir geholfen die rechte Hand 
mit dem Pluszeichen wieder zu sehen. Es braucht aber nicht 
unbedingt eine Gruppe, um täglich 5 Dinge aufzuschreiben, 
wofür Sie dankbar sind. Versuchen Sie es mal für sich selber 
und schauen am Ende einer Woche, was Ihnen alles ein-
gefallen ist.

Ich möchte keinem zu nahe treten, es kann sein, dass 
Sie wirklich in einer hoffnungslosen Situation sind und meine 
Gedanken Sie eher auf die Palme bringen, weil es Ihnen gar 
nicht hilft und Sie von einer Schwere und dunklen Gedanken 
umgeben sind, dann mache ich Ihnen Mut professionelle Hil-
fe bei Ärzten oder Therapeuten zu suchen.

Ich wünsche Ihnen und mir, dass wir trotz und vielleicht 
gerade wegen Corona im Jahr 2021 nicht aus dem Blick ver-
lieren, was es alles Schönes und Gutes in unserem Leben 
gibt und trotz allem dankbar bleiben. In diesem Sinne wün-
sche ich Ihnen ein gutes Jahr 2021.

Monika Ryl

4E
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„Die Große Koalition nimmt viel Geld in die Hand, aber 
sie sorgt damit nicht für soziale Gerechtigkeit, für Abrüs-
tung und die umweltfreundliche Modernisierung unseres 
Landes. Und sie sagt nicht, wer die Rechnung am Ende 
zahlen soll.“ Das hat Victor Perli, LINKEN-Abgeordne-
ter aus Niedersachsen, in der Bundestagsdebatte zum 
Bundeshaushalt 2021 kritisiert. Die Rekordausgaben an-
gesichts der Corona-Krise dürften nicht darüber hinweg-
täuschen, dass Men-
schen mit geringeren 
Einkommen durch 
die Krise besonders 
hart getroffen wer-
den. Wissenschaftler 
der Hans-Böckler-
Stiftung warnen, dass 
die soziale Ungleich-
heit wachse und die-
se die Gesellschaft 
destabilisiere. Deut-
liche Kritik gab es 
zudem an den auf 53 
Milliarden Euro stei-
genden Rüstungs-
ausgaben.

„Für das Wahljahr 
drehen CDU/CSU 
und SPD kräftig den 
Hahn auf, die gro-
ße Dürre droht dann 
aber ab Herbst. Ent-
weder es werden 
diejenigen höher be-
steuert, die in der Krise sogar noch profitiert haben, und 
zwar Multimillionäre und Milliardäre, oder es droht ein 
Kürzungshammer nach der Wahl“, so Perli, Mitglied im 
Haushaltsausschuss des Bundestags. Er verwies darauf, 
dass das Vermögen der Milliardäre in Deutschland im 

INFORMIERT

aktuellen Jahr um knapp 100 Milliarden Euro gestiegen 
sei. Erst vor wenigen Wochen hat DIE LINKE in Koopera-
tion mit dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW) eine Studie zur Vermögensabgabe veröffentlicht. 
Demnach könnte eine einmalige Vermögensabgabe für 
die reichsten 0,7 Prozent der Gesellschaft rund 310 Mil-
liarden Euro in die Staatskasse spülen.

„Es darf nicht sein, dass am Ende die Mehrheit der 
Bevölkerung für 
die Krise mit nied-
rigeren Löhnen, 
Rentenkürzungen 
und kaputtgespar-
ter Infrastruktur be-
zahlen muss. Das 
würde auch eine 
neue Investitions-
krise auslösen und 
Hunderttausende 
Arbeitsplätze kos-
ten. Bereits in den 
letzten Jahren sind 
dringend notwen-
dige Investitionen 
zum Beispiel in 
Schulen, Nahver-
kehr, Kranken-
häuser und die 
k l imafreundl iche 
Modernisierung des 
Landes unterblie-
ben. Das schadet 
unserer Lebens-

qualität“, sagt Franziska Junker, Mitglied im Kreisverband 
Die Linke Leer. Neben einer gerechteren Besteuerung 
setzt DIE LINKE darauf, durch eine kluge Investitions-
politik Beschäftigung zu schaffen und aus den Schulden 
„rauszuwachsen“.
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Mehr Wertschöpfung aus der Milch!

„Bei kaum einem Zweig der Landwirtschaft ist der 
Systemfehler so erkennbar wie bei der Milch. Mit der 
ersatzlosen Abschaffung der Milchquote am 1. April 
2015 wurde der Milchmarkt liberalisiert. Es hat sich 
als das herausgestellt, was es ist: die endgültige Aus-
lieferung der Milcherzeuger an die Macht von Mol-
kerei- und Lebensmittelkonzernen. Die Folge sind 
nicht kostendeckende Erzeugerpreise auf Kosten der 
Tiere und der Erzeugerbetriebe. Ich bin der Meinung 
es sollte eher darum gehen, dass Kühe unter guten 
Bedingungen möglichst lange leben und die Milch-
menge nachfrageorientiert und solidarisch gesteuert 
werden kann. Mehr Wertschöpfung aus der Milch und 
ihre regionale Verarbeitung und Vermarktung sind gut 
für uns alle“, erklärt Franziska Junker, DIE LINKE im 
Kreisverband Leer, anlässlich des Artikels in der Ost-
friesenzeitung am 17.12.2020 „Molkereien wehren 
sich gegen Vorwürfe.“ Junker weiter:

„Die ungerechte Verteilung von Gewinnen und Ri-
siken entlang der Lieferkette gehört zu den System-
fehlern in der Landwirtschaft, auch bei der Milch. Die 
strukturelle Ursache der Marktmacht einiger weniger 
Molkerei- und Lebensmittelkonzerne muss durch ein 
gemeinwohlorientiertes Kartellrecht korrigiert werden. 

INFORMIERT

Regelungen für Mindestpreise für Nah-
rungsmittel des täglichen Bedarfs können 
zur Stabilisierung der systemrelevanten 
Teile der Landwirtschaft beitragen auch 
ein Werbeverbot mit Dumpingpreisen wäre 
sinnvoll. Regionale Hofläden und Milchtank-
stellen sollten finanziell gefördert werden. 
Milchbetriebe müssen endlich auf Augen-
höhe mit den anderen Teilen der Lieferkette 
verhandeln können – zum Wohl ihrer Tiere, 
für sich selbst und für uns alle!“

5E
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Neben  dem Wald gehören die Wallhecken zu unserem 
einzigartigen Landschaftsbild

Es werden dringend Flächen für weitere Neuanpflanzungen gesucht

Das heutige ostfriesische Landschaftsbild mit seinem Wall-
heckennetz war eine Folge der Landreform im 18. Jahrhundert. 
Im Landkreis Leer gibt es heute noch 1700 km Wallhecken. 
Auch in Moorkolonien wurden nach dem Torfabbau Wallhecken 
angelegt, bis Ende des 19. Jahrhunderts der Stacheldrahtzaun 
diese alte Art der Einfriedung der Weiden und Felder ablöste. 
Heute unterliegen die Wallhecken dem Naturschutz, so dass der 
Stacheldraht nun die Wallhecken vor dem Weidevieh schützt.

Dank der Pflege der Wallhecken bleibt das für Ostfriesland 
typische Landschaftsbild erhalten. Immerhin gibt es hier mit 
einer Gesamtlänge von 5400 km das dichteste Wallheckennetz 
von Niedersachsen. Die Verluste durch Straßenbau- oder Sied-
lungsvorhaben sind von vornherein zu vermeiden oder sie müs-

sen durch entsprechende Neupflanzungen als Ersatz für die al-
ten -gesetzlich geschützten- Wallhecken ausgeglichen werden. 
Nur so kann der einzigartige Charakter der ostfriesischen Land-
schaft erhalten bleiben.

Auch in unserer Samtgemeinde haben wir ein dichtes Wall-
heckennetz, das unsere Landschaft besonders prägt. Nicht im-
mer ist es insbesondere bei Siedlungsvorhaben möglich, diese 
schützen oder erhalten zu können, deshalb sucht die Samtge-
meinde Hesel weitere Flächen im Wallheckengebiet für Ersatz-
maßnahmen. Interessenten können sich gerne zwecks näherer 
Informationen an die Samtgemeindeverwaltung wenden.

Ein Bericht von Uwe Themann

 

Wallheckenlandschaft in winterlicher Ruhe
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  Regeln für den Radverkehr                                                                                             

Einige Erlebnisse in jüngster Zeit veranlassen mich, auf die-
sem Wege noch einmal auf wichtige Verkehrsregeln im Radver-
kehr hinzuweisen.     

Seit April letzten Jahres ist gesetzlich vorgeschrieben, dass 
Kraftfahrzeuge beim Überholen von Radfahrenden einen Min-
destabstand innerorts von 1,50 m, außerorts von 2,00 m ein-
halten müssen (siehe Bild unten). Dies gilt auch beim Über-
holen von Radfahrenden auf einem Schutzstreifen. Kann der 
Abstand nicht eingehalten werden, ist das Überholen verboten. 
Allerdings sollte der Radfahrende an der nächsten geeigneten 
Stelle, z. B. einer Einfahrt, dem Kfz ein Überholen ermöglichen, 
das gebietet schon die gegenseitige Rücksichtnahme im Stra-
ßenverkehr gem. § 1 StVO.

Bereits vor einigen Jahren wurde die Radwegebenutzungs-
pflicht innerhalb geschlossener Ortschaften grundsätzlich auf-
gehoben. Vielfach wurden die vorher benutzungspflichtigen 
Radwege zu Gehwegen, auf denen durch das Zusatzschild 
„Radfahrer frei“ weiterhin Radfahrende fahren dürfen (siehe Bild 
rechts). Dabei ist jedoch zu beachten, dass Fußgänger Vorrang 
haben und nur mit Schrittgeschwindigkeit gefahren werden darf! 
Nach gängiger Rechtsprechung bedeutet das eine Geschwin-
digkeit von höchstens 10 bis 12 Km/h. Schnellere Radler*innen 
müssen die Fahrbahn benutzen.

Alle Gehwege, die 
nicht mit dem Zusatz-
zeichen versehen sind, 
sind für Radfahrende 
tabu. Dies gilt insbe-
sondere auch in Tempo 
30-Zonen. Ausnahmen 
gelten nur für Kinder 
bis 8 Jahren, die auf 
dem Gehweg fahren 
müssen, sowie deren 
erwachsene Begleit-
person. Kinder von 8 
bis 10 Jahren dürfen 
den Gehweg benutzen.

Befindet sich ein 
für Radfahrende frei-
gegebener Gehweg auf beiden Straßenseiten, so darf jeweils 
nur auf dem rechten Gehweg gefahren werden. Dies gilt z. B. 
an der Leeraner/Auricher Straße in Hesel. Ein Gehweg kann 
nur dann in beiden Richtungen befahren werden, wenn das 
Zusatzschild „Radfahrer frei“ in beiden Fahrtrichtungen ange-
bracht ist, z. B. entlang der Hauptstraße in Stikelkamperfehn. 

Hans-Hermann Joachim
Vorsitzender ADFC-Kreisverband Leer
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Kater!

„Fritzi, wat is denn mit di los?“ De schwartwitt Kater leeg daar 
vör dat Schapp in de Eetstuuv, as Silke daar moorns rin keem. He 
stund torkelnd up, maunz naar un brook so weer tosamen. „Frank, 
Frank! Kumm flink! Fritzi is krank! Wi mööt so tomaal na d´ Tierarzt.“

Do seeg Silke eerst, waarüm de Kater sik so schofel verholl. He 
harr van de Weinbrandbohnen freten, de ünner de Wiehnachtsboom 
legen. Daar legen nu noch Resten up Footbodden. Nu fung dat arm 
Deert ok noch an to würgen un brook de ganz Pralinen weer ut.

De Tierarzt ünnersöög Fritzi gründlich un geev hüm en paar 
Sprützen mit Vitaminen un Mineralstoffen. „Nu leggt hüm man mooi 
in sien Nüst. De schlöppt nu sien Rausch ut.“  Silke un Frank neh-
men ehr schlopend Kater un fohren up Huus an.

Twee Daag later pingel dat an Döör. Wiebke van tegenöver 
stund daar vör. „Moin mitnanner! Ik wull jo eben en Dankeschön 
bringen.“ Se hullt en lütt Paket  in Hannen. „Ji hebbt in dat vergan-
gen Johr so faken Paketen för mi annohmen. Eenmaal mööt man 
ok danke seggen!“

„Kumm graad rin! Ik geev en Glühwien oder Grog ut. Is ja al 
Avend. Wat machst du?“ nöög Silke ehr Naversch. „En Grog drink 
ik woll. Denn will ik weer na Huus. Mien Familie luurt up mi.“  Silke 
maak dree Grog. Frank keem van sülvst, wenn he de rook.

„Wurd hier Grog drunken? Doch woll nich ohn mi? Mooi, dat du 
in´t oll Johr noch eben rin kickst. Silke, hest du ok noch en Mund 
vull Skandaal för uns?“ Wiebke lach: „Wat is dat denn?“ „Keenst 
du kien Neeijohrskoken? Dat is wat leckers.“ „Klaar! Blot Mund vull 
Skandaal hebb ik noch sien Leev nich hört.“ antwoord se lachend.

„Wiebke hett uns Schlickers brocht. De köönt wi man glieks 
in Schapp packen. Nich dat Fritzi daar weer bi geiht.“ Silke maak 
sik immer noch Sörgen üm ehr lütten Kater. „Frett Fritzi Pralinen?“ 
interesseer sik Wiebke daarför. Silke un Frank vertellen nu van 
Fritzi sien Besäufnis. „Jo, uns arm Kater harr en Kater! Aver van 
de solten Hergens wull he ok kien, de much he anners so gern. 
Kunnst di nich van retten.“

Wiebke wunner sik: „Hest du dien lecker Hergens inleggt? Dat 
lohnt sik dit Johr doch gar nich. Silvester drööft wi doch nich fieren. 
Ik hebb al an Peter seggt, wi köönt man mit uns Sektbuddel ruut 
gohn un daar de Körken knallen laten. Anners wurd ja gar nich 
knallt. Dat wurd en eensamen Jahreswessel. Willt ji nich ok ruut 
kamen?“ „ Jo, dat köönt wi woll. Aver suur Hergens tegen de Sil-
vesterkater bruukt wi bestimmt nich. De schmeckt lecker to braden 
Tuffels un dat dat ganz Johr.“ antwoord Silke.

De Navers drepen sik to Silvester all up Stroot un wünschen 
sik en beter neei Johr, vör allen Dingen dat se all gesund bleven un 
dat nächst Silvester wedder blied mitnanner fieren kunnen.

                                                        Helma Gerjets
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Eingelegte Heringe

Zutaten:

1 Eimer (2 kg) Salzheringe  

1 l Essig
1 El Senfkörner

1 El Pfefferkörner

6-10 Lorbeerblätter

2-3 Kluntje
4-6 Zwiebeln

Die Heringe waschen und über Nacht 

wässern, dabei das Wasser wechseln.

Essig mit Wasser halb und halb verdünnen. 

Zusammen mit den Gewürzen aufkochen 

und dann abkühlen lassen.

Die Zwiebeln in dünne Ringe schneiden 

und in den Sud abwechselnd mit den 

Heringen geben.

Ca 2 Tage ziehen lassen

Omas Rezepte
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Kurz vor Weihnachten gab es schon eine erste Bescherung für die Fußballvereine Jheringsfehn, Stikelkamp und Timmel. Dabei 
wurden die 3 Herrenmannschaften der SV bzw. SG Jheringsfehn/Stikelkamp/Timmel von der Firma  Ehrlich & Fair Immobilien aus 
Neukamperfehn mit neuen gelben Trikots ausgestattet. Nachdem zur letzten Saison alle Herren-Mannschaften von Ehrlich & Fair 
Immobilien mit Blauen Trikots und schwarzen Hosen ausgestattet wurden gab es nun ein gelbes Ausweichtrikot um für alle Spiele, 
die hoffentlich bald wieder stattfinden können, gerüstet zu sein.

Der Weihnachtsmann kam schon etwas eher

Auch die Moormerländer Sporthilfe überbrachte einen Scheck über 550 €.

Dank einer großzügigen Spende durch die Raiffeisenbank Moormerland konnte der SV Stikelkamp zwei mobile Fußballtore anschaf-
fen. Diese können mit minimalem Aufwand über die fest montierten Rollen verschoben werden.
Der Einsatz dieser Tore ermöglicht einen vielseitigen Trainingsbetrieb und schont vor allem den Rasen im Bereich der Strafräume.
Das Bild zeigt die symbolische Scheckübergabe durch Johann Boekhoff, Bankstellenleiter der Bankstelle Hesel, an den 2. Vorsit-
zenden des SV Stikelkamp, Ingo Beening. Weiterhin im Bild zu sehen ist der Fußballobmann des SV Stikelkamp, Torsten Focken, 
der seiner Fußballsparte mit dieser Anschaffung einen lang gehegten Wunsch erfüllt. Ein großes Dankeschön an die Raiffeisenbank 
Moormerland für die finanzielle Unterstützung!

8I
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Erst im vergangenen Juli fiel für die JSG Ostfriesenki-
cker der Startschuss. Die neue Jugendspielgemeinschaft 
mit dem dazugehörigen Jugendförderverein ist ein Zusam-
menschluss im Fußballjugendbereich des SV Stern Schwe-
rinsdorf, des TSV Hesel und des VfL Ockenhausen.

Im Jahr 2021 freut sich der Verein um so mehr, gleich 
zwei Fußballcamps auf dem Gelände des SV Stern Schwe-
rinsdorf durchführen zu dürfen. 

Vom 7. bis zum 9. April dürfen wir  Uli Towroski mit der 
Fußballfabrik zum wiederholten Male begrüßen. Bekannt 
ist die Fußballfabrik durch den Gründer Ingo Anderbrügge, 
dem ehemaligen FC Schalke 04 Spieler. Drei Tage lang 
stehen die Nachwuchsfußballer im Vordergrund. Neben al-
tersgerechtem Training warten auch Wettbewerbe und Ge-
schenke auf die Camp Teilnehmer. 

2021 – Fußballjahr bei der JSG Ostfriesenkicker

Am 7. Juli kommt das Torhüter-Camp der Hannover 96 
Fußballschule zum ersten Mal für ein Tagescamp zu uns. 
Den ganzen Tag stehen mal nur die Torhüter im Fokus und 
sind die Helden des Tages. Hier werden Torwarttrainer spe-
zifische Trainings mit den Teilnehmern durchgeführt. Unter 
anderem werden Peter und Roland Rasch, welche ebenfalls 
durch ihre eigene Torwartschule Peter Rasch bekannt sind, 
mit dabei sein. 

Bei beiden Camps sind Anmeldung ab sofort möglich 
(siehe Flyer). Wir freuen uns, die Nachwuchskicker und 
Nachwuchskeeper in Schwerinsdorf begrüßen zu dürfen. 

Eure JSG Ostfriesenkicker 

9S



 28

Die Lösungswörter von Januar bis Mai ergeben einen Spruch. Sollten Sie den Spruch herausgefunden haben, senden 

Sie diesen bis zum 31.05.2021 per Karte oder Brief an die „Na so was“- Redaktion, Edzardstraße 19, 26802 Moormer-

land oder per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de. 

Es warten Gewinne im Gesamtwert von 1.000 € auf Sie! Unter allen richtigen Einsendungen werden 20 Gewinnerinnen 

und Gewinner ausgelost! In der Mai-Ausgabe erfahren Sie, was Sie gewinnen können und in der Juni-Ausgabe, wer 

was gewonnen hat.

Viel Glück wünscht Ihre „Na so was“ – Redaktion 

Na so was - Rätsel

BITTE KEINE ZWISCHENERGEBNISSE SENDEN!

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10
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„Na so was“ startet ein neues Gewinnspiel, bei dem Sie jeden Monat die Chance auf tolle 
Gewinne haben. 
 
Was Sie dafür tun müssen?

Schicken Sie uns Ihre Zahl von 1 bis 77 per Karte oder Brief an die „Na so was“- Redaktion, 
Edzardstraße 19, 26802 Moormerland oder per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de. Die 
Einsendemöglichkeit ist dabei auf eine Zahl pro Person begrenzt. Die von Ihnen eingesen-
dete Glückszahl gilt bis einschließlich Dezember 2021. Sie haben damit jeden Monat eine 
Gewinnchance, ohne erneut eine Zahl schicken zu müssen. 

Aber wie wird nun der Sieger jeden Monat ausgewählt? 

Die Siegerzahl wird jeden Monat per Zufallsgenerator ermittelt. Bei mehreren Gewinnern 
entscheidet das Los. 

Und was gibt es im Januar zu gewinnen? 

Der Preis des Monats Januar 2021 ist ein Raclette inklusive einem heißen Stein und Grill-
funktion für 8 Personen. 

P.S.: Sie können jederzeit bei diesem kostenlosen Gewinnspiel mitmachen. Eine Teilnahme 
ist ab 18 Jahren möglich. Mit der Teilnahme an diesem Gewinnspiel erklären Sie sich auch 
damit einverstanden, dass im Falle eines Gewinns Ihr Name und ein Foto in der „Na so 
was“ – Ausgabe veröffentlich wird. 

Die „Na so was“ – Redaktion wünscht viel Glück!

Das neue Spiel für Jung und Alt

1 aus 77
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Rätselspaß in der Winterzeit

65

Die Auflösungen erscheinen in der nächsten Na so was!

3 4

21

10T
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Rätsel-Lösungen der Dezember-Ausgabe

1

43

2

www.na-so-was-aden.de
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Sie sind im Dornröschenschlaf? 

Aufwachen! Wir helfen Ihnen da raus! 

Mit uns verkaufen Sie Ihre Immobilie erfolgreich!

Tel: 04954 - 95 96 0
www.feldhuis.de

Auch im Lockdown sind wir für Sie da! Telefon 04946 / 919030


